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Energiezukunft bewegen, der bereits durch unterschiedliche bundes-

deutsche Regierungen seit den 90er Jahren beschritten wurde.  

Holger Kolb von der Universität Münster referierte zu einem migrationspo-

litischen Thema: „Vom „restriktiven Außenseiter“ zum „liberalen Muster-

land“. Deutschland und die Arbeitsmigrationspolitik“.  Er formulierte die 

These, dass die ab 1990 initiierten und seit 2005 beschleunigten politi-

schen Maßnahmen in den Bereichen der Einwanderungspolitik, Integrati-

onspolitik und Einbürgerungspolitik dazu geführt haben, dass Deutschland 

sich in diesen Politikfeldern vom Außenseiter zum Durchschnittsland ent-

wickelt habe.  

Der Beitrag von Reimut Zohlnhöfer und Nicole Herwig, beide von der Uni-

versität Heidelberg, thematisierten einen weiteren interessanten Fall einer 

Policy-Variante: „Paradigmatischer Wandel in der deutschen Arbeitsmarkt-

politik: Die Hartz-Gesetze“. Reimut Zohlnhöfer stellte in seiner Präsentati-

on des Themas die Frage ins Zentrum, warum die Regierung von Bundes-

kanzler Schröder eine so weitreichende Arbeitsmarktreform in Gang setz-

te, nachdem er in den Jahren zuvor nicht viel in diesem Politikfeld unter-

nommen hatte. In dem Beitrag argumentieren die Autoren, dass die Be-

antwortung der Frage mit etablierten Forschungsperspektiven der Public 

Policy Forschung nur schwer und nicht recht zufriedenstellend zu beant-

worten seien. Als alternativer Forschungszugang wurde der Multiple 

Streams Approach (MSA) zur Erklärung favorisiert und angewendet.  

Der zweite Tagungstag begann inhaltlich mit dem Vortrag von Thomas 

Gerlinger von der Universität Bielefeld begonnen. Das Referat stand unter 

dem Titel: „Die Einführung von Preisverhandlungen für patentgeschützte 

Arzneimittel durch die schwarz-gelbe Koalition - das Arzneimittelmarkt-

Neuordnungsgesetz“. Die Art und Weise der Abschaffung des Preisfestset-

zungsmonopols der Pharmaunternehmen, so die These, stelle einen rapi-

den Politikwechsel dar. In seinem Vortrag untersuchte Thomas Gerlinger 

Gründe und Interessen für den Politikwechsel.  

Im Anschluss referierten Sebastian Harnisch und sein Mitarbeiter Simon 

Weiß zum Thema: „Rapider Politikwechsel in der deutschen Verteidigungs-

politik: eine analytische Kurzgeschichte der Suspendierung der Wehr-

pflicht“. Die Vortragenden argumentierten, dass die Aussetzung der Wehr-

pflicht deshalb einen rapiden Politikwechsel darstelle, weil die Einführung 

einer „Freiwilligenarmee“ ein grundlegendes Prinzip der deutschen Wehr-

struktur nach 1945 grundlegend verändere.  Aufgrund des Politikwechsels 

hätte sich die strategische Orientierung der Bundeswehr hin zu einer „Ar-

mee im Einsatz“ vollzogen.  
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Agnes Blome von der Humboldt-Universität zu Berlin trug zum Thema: „Po-

litischer Wettbewerb und rapide Politikwechsel in der Familienpolitik“ vor. 

Die These des Vortrags lautete, dass sich ein rapider Politikwechsel in der 

familienpolitischen Fokussierung von Einverdiener- zu 

Doppelverdienerfamilen vollzogen habe. Agnes Blome argumentierte, dass 

in Deutschland ein Wandel zur Müttererwerbstätigkeit und Kinderbetreu-

ung stattgefunden habe, der zum verschärften Parteienwettbewerb führte, 

den sich wiederum die Familienpolitik zu nutze machte.  

Die Präsentationen von Fallanalysen rundete Dominic Heinz von der Tech-

nischen Universität Darmstadt mit einem Vortrag aus dem Bereich der 

vergleichenden bundesdeutschen Föderalismusforschung ab. Sein Thema 

lautete: „Koordination der Haushalte in Bund und Ländern im Stabilitätsrat: 

Rapider Politikwechsel trotz Politikverflechtung?“. Dominc Heinz vertrat 

die These, dass aufgrund der steigenden Staatsschulden ein rapider Poli-

tikwechsel in der Koordination der Haushaltspolitik von Bund und Ländern 

stattfinde. Er argumentierte, dass der Wechsel von „deficit spending“ zu 

„balanced budget“ aus dem Zusammenspiel einer Koalitionsbildung im Zu-

sammenspiel mit der Wirtschafts- und Finanzkrise 2008/09 erreicht wur-

de.  

Manfred G. Schmidt (Universität Heidelberg) übernahm zum Ende der Ta-

gung die wichtige und diffizile Aufgabe, Beiträge, Verlauf und Ergebnisse 

der Vorträge und Debatten um das Verständnis „Rapider Politikwechsel“ 

zu kommentieren.  Die zentrale Botschaft seines Referates war, dass mit 

der Auseinandersetzung mit rapiden Politikwechseln weitgehend politik-

wissenschaftliches Forschungsneuland betreten werde. Manfred G. 

Schmidt skizzierte künftige Forschungsbedarfe im Blick auf das politische 

System Deutschlands und für international vergleichende  Analysen. Zum 

heutigen Zeitpunkt seien Fragen zu Zeitpunkt, Voraussetzungen, Akteuren 

und Ursachen konzeptionell anspruchsvoll und empirisch gesättigt nicht zu 

beantworten. Wichtige Herausforderungen in der Auseinandersetzung mit 

rapiden Politikwechseln sieht er für Großtheorien und für das Verständnis 

politischer Steuerung. 

Die „Fritz Thyssen Stiftung für Wissenschaftsförderung“ hat die Tagung fi-

nanziell unterstützt. Herzlich gedankt sei an dieser Stelle auch dem 

Lehrstuhlteam von Friedbert W. Rüb für die gute Organisation im Vorfeld 

und im Verlauf der Tagung! Es ist fest geplant, die überarbeiteten Ta-

gungsbeiträge zeitnah zu publizieren.  

Stephan Bröchler 

(SprecherInnenteam der Sektion: „Regierungssystem und Regieren in der 

Bundesrepublik Deutschland“). 


